284. 
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Zei⸗ 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Mittwoch den 4. December. 


Inland. 


Berlin den 1. December. Se. Majeftät der 
König haben dem Pfarrer Copinus zu Balga, 
Regierungs-Vezirk Koͤnigsberg, und dem Profeſſor 
Mauch an der Koͤnigl. Gewerbe-Schule in Stutt⸗ 
gart, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo 
wie dem Poſt-Schirrmeiſter Kühne das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se Majeſtaͤt der König haben dem bei der hieſi⸗ 
gen General = Poft « Verwaltung ſtehenden Hofrath 
Friedrich zu geſtatten geruht, das von dem Her⸗ 
zoge von Braunſchweig Durchlaucht ihm verliehene 
Ritterkreuz des Ordens Heinrichs des Loͤwen zu 
tragen. 

Ee. Majeftät der König haben den bisherigen 
Regierungs⸗Rath Storch zu Breslau zum Gehei⸗ 
men Finanz⸗Rathe zu ernennen, die Beſtallung 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen und denſelben der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden zur Hülfslei⸗ 
ſtung zuzuweiſen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den Wirklichen 


Ober⸗Konſiſtorial-Rath, Hof- und Dom⸗Prediger 


Dr. Theremin hierſelbſt, zum Profeſſor hono- 
rarius in der theologifchen Fakultat der hieſigen 
Univerfität zu ernennen geruht. 


Ihre Durchlaucht die Fürſtin Boguslaw 
Radziwill iſt von Teplitz hier angekommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗ 
Lieutenant und General-Adijutant, von Mikulin, 
iſt nach Dresden abgereiſt. 


D 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 26. Nov. Der Herzog von Orleans 
hat am 22. d. um 10 Uhr Morgens Lyon verlaſſen, 
und hat vor feiner Abreiſe unter die verſchiedenen 
Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten jener Stadt die Summe 
von 15,000 Fr. vertheilt. Man darf feiner Ankunft 
in Paris ſtündlich entgegen ſehen. 

Geſtern ſind es dreißig Jahre gewefen, daß der 
König Ludwig Philipp mit der Königin Amalie vers 
maͤhlt ift. 

Das Journal de Paris meldet, daß die Regie⸗ 


rung ſich in dieſem Augenblicke mehr als jemals 


damit beſchaͤftigt, einen Handels-Vertrag mit Bel— 
gien zu Stande zu bringen. 

In einem Schreiben aus Konſtantinopel wird ge⸗ 
meldet, daß der Prinz von Joinville binnen kurzem 
die Tuͤrkiſche Hauptſtadt verlaſſen werde, um eine 
Reiſe anzutreten, auf der er nach und nach Trape⸗ 
zunt, Sebaſtopol, Odeſſa, die Donau⸗Muͤndungen 
u. ſ. w. beſuchen wolle. Eine ſolche in dieſem Au⸗ 
genblick unternommene Reife würde den beſten Be⸗ 
weis liefern, daß jede Furcht vor einem Konflikte 
im Orient aufgehoͤrt habe. i 

Der Temps meldet als einen Beweis, wie auf⸗ 
richtig Mehemed Ali den Frieden wuͤnſcht, daß er, 
einem neuern Schreiben aus Alexandrien zufolge, 
im Begriffe ſtehe, eine feiner Schwiegertochter nach 
Konſtantinopel zu ſenden, die mit Empfehlungs⸗ 
Briefen an die Sultanin Valide verſehen werden 
wurde. i 

— Den 27. Nov. Der Herzog von Orleans 
langte geſtern um 2 Uhr Nachmittags, in Beglei⸗ 


1742 


tung des Herzogs von Nemours, der ihm entgegen 
gereiſt war, in den Tuilerieen an, woſelbſt Se. 
Koͤnigl. Hoheit von dem Könige, der Königin, der 
Herzogin von Orleans und dem übrigen Theile der 
Koͤniglichen Familie auf das Herzlichſte und Freu— 
digſte empfangen wurde. 

Der Moniteur parisien meldet: „Durch Koͤnig⸗ 
liche Ordonnanz vom geſtrigen Datum wird das 
erſte Kollegium des Wahl-Arrondiſſements vom 
Drome: Departement auf den 21. Dec. zuſammen 
berufen, um an die Stelle des Herrn Beranger, 
der zur Würde eines Pairs von Frank: 
reich erhoben worden iſt, einen neuen Depus 
tirten zu wählen.“ — Das Journal des Debats 
bemerkt hierzu: „Wir hatten vor einigen Tagen 
angezeigt, daß Herr Beranger ſich geweigert habe, 
die Pairswürde anzunehmen, und wir behaupten 
noch jetzt die Richtigkeit dieſer Thatſache. Seit⸗ 
dem iſt der ehrenwerkthe Deputirte anderen Sinnes 
eworden und hat in die Annahme dieſer hohen 

ürde gewilligt.“ 

Der National will aus guter Quelle wiſſen, daß 
in dem Hotel des Kriegs⸗Miniſters Vorbereitungen 
zum Ausziehen getroffen würden, und daß der Koͤ— 
nig die Entlaſſung des General Schneider ange— 
nommen zu haben ſcheine. Als Nachfolger deſſel— 
ben neunt man den General Pelet, oder den Gene: 
ral Eubiered. 


Pan i een. 

Madrid den 18. Nov. Das Miniſterium, wel⸗ 
ches jetzt endlich durch die Ernennung des Herrn 
Montes de Oca zum Marine-Minifter, des Herrn 
Calderon Collantes zum Miniſter des Innern und 
des General Narvaez zum Kriegs-Miniſter vollzäh: 
lig iſt, hat der Königin einen Bericht vorgelegt, 
worin die Gründe für die Auflöfung der Cortes ans 
gegeben werden. 


Briefen aus Saragoſſa zufolge, hat der Her⸗ 


zog von Vitoria von den Aragoneſen 1˙½ Millionen 
Rationen, 1000 Wagen, 5000 Laſtthiere und 5000 
Piaſter verlangt. 

Man ſchreibt aus Girona in Catalonien vom 
10. November: „Es find 5000 Mann Verſtaͤrkung 
aus Lerida fuͤr Catalonien angekommen, allein die 
disponiblen Streitkräfte find noch nicht hinreichend, 
um den doppelten Zweck zu erreichen, den die Ope⸗ 
rationen haben ſollen, naͤmlich die Cataloniſchen 
Karliſten von allen Seiten einzuſchließen und fte zu 
zwingen, nach Frankreich zu fliehen. 10,000 Mann 
würden dazu nöthig fein, und vor allen Dingen 
müßte die Regierung die Cataloniſchen Soldaten 
durch andere erſetzen, denn da jeder Catalonier, 
der in der Miliz dient, vier Realen täglich erhält, 
ſo zieht er den Krieg dem Frieden vor, der ihn 
zwingen würde, ſelbſt für feinen Unterhalt zu ſor⸗ 
gen. Auch iſt der Krieg, der dem Handel Catalo— 
niens einen neuen Impuls gegeben hat, in der 


That eine Quelle des Reichthums fuͤr daſſelbe ge⸗ 
worden.“ 5 

Spaniſche Graͤnze. Bayonne den 17. Nov. 
Der politiſche Chef von Navarra hat befohlen, 
alle Waffen in einer beſtimmten Friſt an die Behoͤr⸗ 
den abzuliefern. Wer dies nicht thut, wird mit 
dem Tode beſtraft. 


Großbritannien und Irland. 


London den 25. Nobbr. Lord Melbourne hat 
dieſer Tage ſein erſtes Kabinets-Diner gegeben und 
mit demſelben die politiſche Saiſon eroͤffnet. Auch 
der neue Kriegs-Miniſter, Herr Macaulay, der ſo 
eben aus Leiceſterſhire in London angekommen war, 
wohnte demſelben bei. 

Die Morning-Chronicle meldet aus Spanien: 
„Unſer Korreſpondent im Hauptquartier ſchildert 
den Chriſtiniſchen Befehlshaber als entſchloſſen, die 
Winter⸗Campagne fortzuſetzen und Cabrera zu ers 
matten, wenn er ihn nicht ſogleich zermalmen kann. 
Er erklart, daß der lange Aufenthalt zu Las Par⸗ 
ras feinen Grund in der verzoͤgerten Ankunft von 
Lebensmitteln habe, und er aͤußert, daß vermuth— 
lich Forcall, eine Stadt, die einige Meilen uͤber 
Las Parras hinaus liegt und ungefaͤhr eben ſo weit 
von Cantavieja wie von Morella entfernt iſt, das 
ſtehende Hauptquartier während des Winters fein 
wuͤrde. = 

Der Allgemeinen Zeitung wird aus Lon⸗ 
don vom 18. Nov. geſchrieben: „Nach einem Ge— 
ruͤcht, das vielen Glauben findet, ſoll von der Re— 
gierung der Befehl an den in den Oſtindiſchen Ge— 
waͤſſern kreuzenden Vice-Admiral Maitland ergan— 
gen fein, unverzüglich mit feinem ganzen Geſchwa— 
der nach der Chineſiſchen See aufzubrechen und fich 
dort als Repreſſalie alles Chineſiſchen Eigenthums 
bis zu dem Belauf der Summe des weggenomme— 
nen Opiums zu bemaͤchtigen. Man zweifelt nicht 
mehr daran, daß der Canton River von unſeren 
Schiffen blofirt und dadurch für andere Nationen 
der Handel mit China aufgehoben werde. Der un— 
glückliche Vorfall, daß Engliſche Matroſen einen 
Chineſen ermordet haben, traͤgt dazu bei, die Der 
ſorgniß zu beſtärken, daß die Engländer von Ma⸗ 
cao, von welchem Eilande nur der kleinſte Theil 
den Portugieſen gehoͤrt, vertrieben werden moͤchten, 
ehe ſie Huͤlfe durch ihre Schiffe erhalten. Wir ſehen 
leider immer größeren Verwickelungen mit jenem 
Lande entgegen, die unſeren Handel auf lange hin— 
aus zu vernichten drohen.“ 

Nach den letzten Berichten aus Sydney bis 
zum 28. Juni hatten ſich die Schwarzen in der 
Gegend von Port Philipp in großen Haufen ge— 
ſammelt, meiſt bewoffnet und mit allen Zeichen feind— 
ſeliger Abſichten. In Adelaide wurde daher eine 
Verſammlung gehalten, um wegen der zunehmen⸗ 
den Grauſamkeit der Wilden Maßregeln zu treffen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſte des Ae 

2 find im HT Monat November 845 
remde in Poſen eingetroffen. 

Marien 2 25. November 1839. In 
den letzten Tagen der vorigen Woche ereignete ſich 
zu Rieſenburg ein hoͤchſt betrübender Unglüdgfall; 
Der junge Graf Theophil v. Rittberg, Lieu⸗ 
tenant im Sten Kuiraſſier-Regiment, ſitzt, nicht 
ganz wohl, in ſeinen Schlafrock gehuͤllt, mit feiner 
brennenden Pfeife auf dem Sopha. Sein Diener 
hatte im Auftrage ſeines Herrn das Zimmer verlaſ⸗ 
ſen, und dieſes, aus Vorſicht, daß der Graf, der 
oft an Kraͤmpfen litt, nicht etwa aus der Stube 

ehen und die Treppe hinunterſtuͤrzen möchte, ver⸗ 
chloſſen. Waͤhrend deſſen muß der Pfeife Feuer 
entfallen und auf den Schlafrock gekommen ſein, 
genug, es entſteht ein Brand, den dieſer ungluͤckli⸗ 
che Mann nicht ſelbſt zu loſchen im Stande iſt, 
und da ſein Hilferuf nicht gehoͤrt wird, ſo muß er 
elendiglich verbrennen. Zwar hört der Hauswirth 
in der untern Stube ein ungewoͤhnliches Poltern 
über ſeinem Kopfe, er eilt auch hinauf; findet aber 
die Thüͤre verſchloſſen, und als dieſelbe geoͤffnet 
wird, den toͤdtlich verletzten Ungluͤcklichen zwar 
noch nicht völlig todt, aber doch rettungslos auf 
dem Fußboden liegen. Die Flamme hatte beſonders 
den Kopf fo ſtark ergriffen, daß das Hirnmark, im 
eigentlichſten Sinne des Worts, theilweiſe heraus⸗ 
eſchmort war. Erſt nach drei Tagen verſchied die⸗ 
8 unglückliche Mann, deſſen liebenswuͤrdige Per⸗ 
ſoͤnlichkeit ihm die Achtung und Zuneigung aller, 
die mit ihm in Berührung ſtanden, erworben hatte. 
Darum war auch die Theilnahme ſo allgemein, als 
er am 20. d. M. zur Erde beſtattet wurde. 

Dr. W. Schmidthammer will einen Regen-Ab⸗ 
leiter erfunden haben, doch wollen wir erſt daran 
glauben, wenn feine Angabe ſich praktiſch bewährt. 
ä ——U——— p Wer 


Muſikaliſches. 
Unter den Muſikern, die ſich zur Zeit in Poſen 


aufhalten, nimmt der Violiniſt, Hr. v. Schramm, 


der uns feine große Virtuofttät bereits in mehre— 
ren Konzerten bewieſen, unſtreitig eine der erſten 
Stellen ein. Es hat derſelbe unlaͤngſt auch in 
Bromberg ein Konzert mit ſeltenem Erfolge ge— 
geben und Ref. freut ſich, den Leſern dieſer Zeitung 
das mittheilen zu koͤnnen, was ein Recenſent in 
dem Bromberger „Herold“ über dieſen ausgezeich— 
neten Kuͤnſtler ſagt, und was gewiß jeder, der den— 
ſelben gehört hat, bereitwillig unterſchreiben wird. 
„In einer Zeit,“ ſo heißt es in dem genannten 
Blatte, „die fo reich an Virtuoſen auf jedem Ju⸗ 
ſtrumente iſt, wie die unfrige, gehört ein ungewoͤhn— 
licher Grad kuͤnſtleriſcher Ausbildung dazu, die 
volle Bewunderung und Anerkennung des Publie 
kums zu gewinnen, wie ſie Hen. v. Schramm, 


Violin⸗Virtuoſen aus Leipzig, zu Theil wurde, und 
zwar mit Recht, denn die großen Erwartungen, 
mit welchen wir den Konzertſaal betraten, wurden 
in jeder Beziehung befriedigt, ja uͤbertroffen. Von 
vorn herein macht die Jugend, das anſpruchloſe, 
gefaͤllige Benehmen, der feurige, den innern Geiſt 
verrathende Blick des Kuͤnſtlers einen angenehmen 
Eindruck und gewinnt das Herz des Zuhoͤrers. Nach 
einer vorbereitenden Symphonie bezauberte Herr 
v. Schramm die Menge durch fein außerordent⸗ 
liches Spiel, ſowohl in Hinſicht des gefühlvollen 
und zarten Vortrages, als der glaͤnzenden und 
ſichern Fertigkeit. Des Kuͤnſtlers Ton iſt kraͤftig, 
ohne deshalb minder weich und voll zu ſein; wie er 
fanft und klagend im Adagio unſere Seele ergreift 
und ruͤhrt, ſo erhebt er ſie durch Feuer und Kraft 
des Allegros zu kühnem Aufſchwunge, der ſich 
in lautem, bewundernden Beifall ergießt ꝛc.“ Da 
Hr. v. Schramm ſich gegenwärtig hier aufhält 
und Unterricht ertheilt, fo erfüllt Ref. nur eine an- 
genehme Pflicht, wenn er das hieſige Publikum, 
das zum Theil vielleicht noch nicht Gelegenheit ge— 
habt hat, den Virtuoſen zu hoͤren, auf dieſen ſo 
hoͤchſt talentvollen jungen Kuͤnſtler aufmerkſam 
macht, der die Beachtung aller Muſikfreunde in 
hohem Grade verdient. rin 8. 


Stadt: Theater. 

Mittwoch den 4. December: Die gefaͤhrliche 
Tantez Original⸗Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von Als 
bini. (Manuſer.) — Hierauf: Schuͤlerſchwaͤnke, 
oder: Die kleinen Wilddiebe; Vaudeville in 1 
Akt, nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet und mit 
bekannten Melodieen verſehen von Louis Angely. 


Bei L. Fernbach jun. in Berlin iſt er⸗ 


ſchienen und in der Buchhandlung von E. S. 


Mittler in Poſen zu haben: 
Selma, die jüdiſche Seherin. Traum— 
leben und Hellſehen einer durch animalifchen 
Magnetismus wieder hergeſtellten Kranken. 
Von Dr. M. Wiener. Preis 15 Thlr. 

Neue, gemüthliche Polter-Abend⸗ 
Scherze, mit gleichzeitiger Beruͤckſichtigung 
ſilberner und goldener Hochzeitsfeſte, nebſt einer 
Reihe neuer Gelegenheitsgedichte, auch Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu Sylveſter und Faſtnacht. Von Fr. 
Ed. Moll. Mit 1 Kupfer. Preis 1 Thlr. 

Allgemeines Archiv des Judenthums. 

= Sedidja, neue Folge.) Zeitſchrift für Re⸗ 
ligion, Kultus, Geſchichte und Literatur. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. J. Heinemannin Berlin, 
After Bd. 1ſtes Heft. Preis 15 Sgr. 

Das kalte Waſſer für immer. Eine Ab: 
handlung mit beſonderer Veruͤckſichtigung für 
hoͤhere und hohe Behoͤrden als Beſchuͤtzer, Ge⸗ 
bieter und Befoͤrderer öffentlicher Heilanſtalten 
und Sanitaͤtsmaßregeln, fo wie für Gönner 


für Damen ſich eignende 
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der Woſſerheilkunde und alle Diejenigen, de⸗ 
nen das eigene Wohl und das ihrer Mitmen⸗ 
menſchen am Herzen liegt. Von Dr. N. Wei⸗ 
gersheim. 21e Auflage. Preis 15 Sgr. 
Der Werth des Buches läßt ſich daraus ent⸗ 
nehmen, daß binnen 6 Wochen die erfte, nicht ſchwa— 
che Auflage, bereits vergriffen war, und auch von 
der zweiten beinahe die Hälfte verkauft iſt. 


—— 

Bei Rubach in Berlin erſchienen und zu ha— 

ben bei E. S. Mittler in Poſen: 

Preußens gerichtliches Verfahren bei 
der Inſtruktion der Prozeſſe. Eine 
ſyſtematiſche Bearbeitung der darüber beſte⸗ 
henden Geſetze, namentlich der Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung, der Verordnung über den 
Mandats, ſummariſchen und Bagatell: Pros 
zeß, von T. Stollberg, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor. Preis 1 Rthlr. 


Publican dum. 

Auf den Wunſch mehrerer hieſigen Getreidehaͤnd— 
ler wird mit Bezug auf das Publicandum vom 
27ſten November c. hiermit ausgeſprochen, daß die 
dort erwähnten faft ausſchließlich durch Einmiſchung 
der ſogenannten Factoren veranlaßten Beſchwer⸗ 
den nicht die hieſigen größeren Getreidehaͤndler bes 
troffen haben, ſo wie, daß auf das Anerbieten der 
letztern, ein Schiedsrichter-Amt gebildet werden 
wird, welches die über Kauf und Verkauf von Ge⸗ 
treide auf den Maͤrkten entſtandenen Streitigkeiten 
zu ſchlichten übernommen hat. 

Es wird ubrigens an jedem Markttage das Ver⸗ 
zeichniß der Schiedsrichter und der Cours ⸗ Zettel 
des fremden und hieſigen Goldes auf dem Polizei— 
Bureau zur Einſicht ausgelegt werden. 

Poſen den 3. December 1839. 

Königl. Polizei⸗Direktorium. 


Feine Franzoͤſiſche Blumen, alle zum Ballputz 
Artikel, achte Eau de 
Cologne, Acht Franzoͤſiſche Parfümerieen aller Art, 
ſo wie eine neue Sendung der beliebten Leipziger 
Punſch⸗ und Grog⸗Eſſenz, hat erhalten und em: 
pfiehlt zu deu billigſten Preiſen: 

die Handlung C. & E. Baumann, 

a Markt No. 94 eine Treppe hoch. 


—— 
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Die Modewaaren-Handlung J. L. Meyer, 
alten Markt Nro. 73., 

empfiehlt eine große Auswahl der neueſten 

Weſtenzeuge in Sammet, Seide und Wolle, 


2 . Oſtindiſch ſeidene Taſchen⸗ 2 
1 N 


er, Engliſch elaſtiſch wollene Hemden, 


Unterbeinkleider und feine Franzoͤſiſche Hand- 
: ſchuhe. ? 2 


von Nro. 60. nach 


Die Verlegung meiner 

Rauchwaaren⸗Handlung 

Nro. 71. alten Markt (dge 
zweite Haus von der neuen Straßen⸗Ecke), zein, 
ich meinen verehrten Goͤnnern hiermit ergebenſt am 
mit dem Bemerken, daß ich mit allen in dieſes 
Fach einſchlagenden Gegenftänden völlig aſſortirt 
bin, und zu den billigſten Preiſen verkaufe. 

Jacobi M. Warſzawski. 


— EENBE SET GE SENEESEENENERENBFENEENET "CK AUREERREEEEENBESEERETEER VERTREREEEEEne nen 
&DDDDDDDDDDDLLLILKDLLDIII DI 7} 
Die allergrößte Auswahl in Spielwaa⸗ 
ren für Kinder jeden Alters, fo wie ein ſchoͤ— 
nes Aſſortiment von verſchiedenen Lampen, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
die neue Galanterie-⸗Waaren- Handlung 
Samuel Peiſer, 
Breslauer-Straße No. 1. 


eb 6025000000 5 e 


Da ich mich mit einer ganz vorzüglichen Sorte 
abgezogener Bengaliſcher Raſier⸗Meſſer, a Etüd 
zu 12 Sgr. 6 Pf., vom ten bis 10ten December 
hier aufhalte, fo bitte ich das hochgeehrte Publi— 
kum ganz ergebenſt, mich mit einer reichlichen 
Abnahme zu beehren. 

Daniel Kellner aus Berlin, 
im Gaſthof zu den „drei Lilien“, St. Adal⸗ 
bert No. 45. 
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Auf meinem Holzplatze Graben No. 9. ſteht trok⸗ 


kenes Brennholz zu nachſtehenden Preiſen zum 
Verkauf: 


Virken⸗Klobenholz die Klafter te fgr. ö pf. 
20 „ 6 


Eichen⸗ dito. * fol! 33 : 

Elfen: dto. 2 dos!“ 8 45 6 

Eichen Aſtholz = dto. 225 6 
; N O b ſte 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 2. December 1839. 5 
Getreidegattungen. a 
(Der Scheffel Preuß.) 


. e LE 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 7 27 
Roggen dito 1 9 2 
Gerſte „ a ER > Er ER 24.— 
Hafer F 5 18 6 
Buchweizen . ** 27 6 
* Erbſen E 1 5 — 
Kartoffeln 9 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 1 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 4415 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 


Spiritus, die Tonne zu 1200 
Quart Preuß. + + 


—— 
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